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Themen / Zusammenfassung 

 

Planungsgespräch 
 
C. Beispiel begrüsst Carolina zum Gespräch und informiert über den Ablauf des Planungsge-
sprächs. Das Ziel ist es, das 1. Lehrjahr und vor allem das 1. Semester gut aufzugleisen und Klar-
heit über den Umgang mit den Ausbildungsinstrumenten zu schaffen. 
 
Befindlichkeit: 
C. fühlt sich im Team wohl und gut aufgenommen. Die erste Woche war für sie sehr streng, mit 
den vielen, neuen Informationen. Sie konnte sich aber auf der Abteilung gut einleben. Die Arbeits-
zeiten sind für sie sehr ungewohnt, vor allem das frühe Aufstehen. C. ist nach der Arbeit sehr müde 
und erschöpft.  
Die Arbeit auf der Abteilung erlebt sie so, wie sie es sich vorgestellt hat. Der Kontakt und Umgang 
mit den Menschen gefällt ihr. Die Wichtigkeit der hauswirtschaftlichen und administrativen Tätigkei-
ten sind ihr bewusst, sie führt die Ämtli dazu gerne durch.  
C. äussert, dass sie am besten lernen kann, wenn ihr etwas vorgezeigt wird und sie zum Thema 
nachher etwas Ergänzendes lesen und üben kann. In der Schule hat sie bisher vor allem mit Zu-
sammenfassungen gelernt. Dies möchte sie so weiterführen.  
 
Ausbildungsinstrumente: 
Ausbildungshandbuch:  
Das Vorgehen mit dem Handbuch kann C. weitgehend erläutern. Sie hat es in der Praxis schon 
einmal angewendet. Es wird abgemacht, dass C. täglich eine Situation aus dem Handbuch aus-
wählt, die zu ihrer Patienten-, Arbeitssituation passt. Als Vorbereitung auf das Vorgespräch defi-
niert sie genau, welche Fähigkeiten und Haltungen sie trainieren will.  
 
Praxislehrplan: 
Den Sinn und Zweck des Praxislehrplans kann C. korrekt erläutern. Er dient als Hilfsmittel, um ei-
nen Überblick zu bekommen, welche Situationen in welchem Semester trainiert werden sollen. Der 
Unterschied zwischen den hellen und dunklen Farben wurde besprochen.  
 
Kompetenzliste: 
Die Handhabung mit der Kompetenzliste erläutert C. korrekt. Es ist ihr bewusst, dass die Handlun-
gen erst dann selbständig durchgeführt werden dürfen, wenn die Unterschrift "selbständig" vorhan-
den ist.  
 
Verlaufsblatt: 
Es wird erwartet, dass C. 4 Verlaufsblätter pro Monat bei den Tagesbezugspersonen einfordert und 
diese dann unterschrieben ins Fächli legt. Am besten fordert C. die Verlaufsblätter schon beim Vor-
gespräch bei ihren Tagesbezugspersonen ein.  
  



2 

Lernjournal:  
Die Lernjournale müssen pünktlich auf das Monatsende der Berufsbildnerin übergeben werden. Es 
werden 2 Lernjournale pro Monat erwartet. 
Das Vorgehen beim Schreiben eines Lernjournals sowie der Einbezug des Ausbildungshandbuchs 
wurden besprochen. Die Lernjournale können via Mail geschickt oder ins Fächli gelegt werden. 
 
ÜK-Nachweis:  
Das Auswertungsblatt ist direkt nach dem ÜK der BB ins Fächli zu legen. C. hat dies so schon um-
gesetzt.  
 
Notenspiegel: 
Nach jeder Prüfung wird die Note in den Notenspiegel übertragen. Jeweils am Monatsende muss 
das Formular der BB ins Fächli gelegt werden, damit sie sich einen Überblick machen kann. Bei 
ungenügenden Noten muss die Prüfung mit der BB besprochen werden. 
 
 
Erwartungsaustausch: 
Erwartungen von C. an die Berufsbildnerin: 

− C. wünscht sich eine gute Begleitung und Anleitung in Lernsituationen, damit sie Sicherheit ge-
winnt und diese korrekt durchführen kann.  

− C. erwartet, dass sie die Lernsituationen wahrnehmen kann.  
 
Erwartungen von C. Beispiel an Carolina: 

− Abmachung müssen eingehalten werden 

− Die Ausbildungsinstrumente werden, wie besprochen, unaufgefordert angewendet. 

− Offenheit 

− dass C. bei Fragen oder Problemen direkt auf die BB zukommt.  
 
Ausblick: 
Im Januar findet das erste Bildungsberichtgespräch statt. Bis zu diesem Zeitpunkt soll C. aktiv mit 
den Situationen des Ausbildungshandbuches arbeiten und Verlaufsblätter einholen. 
Im September wird C. noch 3 Wochen im Roomservice auf dem C8 verbringen.  

 

 

Vereinbarungen 

 
Persönliche Ziele: 

− C. kommuniziert offen und professionell mit ihren Patienten. 

− C. geht bei Unsicherheit direkt auf die TBP zu und stellt offene Fragen, um Klarheit über Auf-
träge oder Kompetenzen zu erhalten.  

− Die Lernjournale werden von C. korrekt geführt.  
 
Rest siehe Verlauf. 

 

 

Unterschriften 

 Datum Name Unterschrift 

Berufsbildner/in       C. Beispiel  

Lernende Person       Carolina Muster  

gesetzliche/r Vertreter/in              

 

 
 


